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unb halbreine Fretter gingen fortgefeßt gut ab. ßn bte fen

iff jebodf) ba? Angebot nicht bebeutenb.

Uer$d>icäenc$>

f Sdjloffermcifter JRobert Hoßenwäger in Sujern
ftarb am 23. 2)ej. nad) längerer Kcantbeit 72 Vs Saßre
alt. Son ©urfee gebürtig, oetbradjte Herr ^oUenmäger
ben größten Seil feine? Seben? in feinem lieben Sujetn.
®e? Seben? äßechfelfälle unb herbe? Seib im Greife feiner
Slngeßörigen blieben bem Serftorbenen rtid^t erfpart; bocE)

»erliefen ißn SRut unb ©nergie nicht, unb er fämpfte
fid) roader buret), treu feinem Seruf unb feiner ißflicbt.
2We, welche Herrn Robert ^oltenroäger nätjer fannten,
werben itjn in freunbllchem Slnbenlen bewahren.

3115 Sauoerwalter ber ©taötgemetaöe Böfingen
(2largau) wählte ber ©emeinberat Herrn 2ai?, Sau*
techniter non Köllilen, ber gut au?gewtefen ift burcß feine
©tubienjeugniffe unb mehrjährige ißra^i? im Ho$° unb
Siefbaufach.

— ®a? „ßofinget Sagbl." fcßreibt bap: 3ln!nüpfenb
an bte befinitioe ©rnennung be? Herrn 2ai? pm Sau»
oerwalter unferer ©labt, möchten mir nid)t unterlaffen,
bem prüdtretenben Hrn. Ingenieur Srcjin?li warme
Slnertennung für feine langjährige unb erfolgreiche 2Birl»
famîeit ou?pfpred)en. Herr Srcpx?li bat fiel) bei un?
burdj oerfcbtebene au?gesetdl)nete Arbeiten oerbtent ge»

macht ; fein SBegpg wirb lebhaft bebauert. 9Bir münfcfien
bem fiet? lieben?würbigtn unb pflichteifrigen Seamten
oiel ©lüct auf feiner weitern Saufbaßn.

®er tBoranfdjlag Dec ©dhœeijer. Snnbeôbûhncn
für 1914. (3lu? bem Solum non Sunbe?rat g or r er
in ber ©itpng be? Sftationalrate? nom 17. ®ej. 1913.)
Sie Tilgung be? anrechenbaren Slnlagelapital? ber oer»
ftaatlidhten Sahnen muß nach gefeßlicher Sßorfcf)tift je
tnnert längften? 60 fahren ftatlfinben. ®ie 60 Smorti»
fation?beträge einfchließltch 3tn§ fallen je gleich groß fein ;

innerhalb einer folgen Saßrefquote ift anfänglich ber
ßlnfenteil, nachher ber 9lmortifation?teil größer.

®er Südlauflprei? für bie erftoerftaatlichten nier
Hauptbahnen betrug Sr. 953,863,203. ®aoon entfallen
auf ba? p titgenbe 2lnlageîapital Sr. 861,589,068. Hier»
in finb inbegriffen 20 °/o be? greife? be? Stoümateriat?
unb be? SRobiliar?, 70 % blefe? greife? werben nicht
amortifiert, fonbern bletben fielen unb werben burd)
ben @rneuetung?fonb? auf ber Höhe be? SBerte? er=

halten. ßene? 3lnlagetapital muß ©nbe 1916 mit ßin?
unb 3tafe§ii"fen getilgt fein.

3m Saht 1909 würbe bie fünfte Hauptbahn, bie

©ottharbbahn, oerftaatlicht. Südfauf?pret? 210,920,254
iranien, ßu titgenbe? SXnlageEapital Sr. 189,177,735.
Silgung?frift bi? 1969.

Sun werben oon ben ©chwetprifchen Sunbe?bahnen
jährlich bebeutenbe Sauarbeiten au?geführt. ®te
3ahre?au?gabe oon 1904 bi? 1912 fchwanît jwifdjen
22 SîiEionen (1909) unb 36 ÜMionen (1908). 2Bir
Eönnen al? jidjer annehmen, baß ber Saubebarf nicht
abnehmen unb ba? jp tilgenbe SKntagetapital bi? 1962
jährlich girta 30 SMionen au?machen wirb, ßebe? ßahr
bringt alfo außer ben bereit? befprodßenen jwei Haupt»
poften einen neuen, jewetlen in 60 ßaßten p tilgenben
Soften an 3lnlagefapital. ©o baut fich bie Smotli»
fation?redf)nung ftaffelförmig auf, unb bie jährliche Smorti»
fation?fumme fetjt fich au? fooiel ©ummanben pfammen,
al? bie ßal)I ber ©taffein beträgt.

9lüf ©nbe 1912 betrug ber gefamte Sauion to
Sr. 1,430,988,174 (baoon Sücltauf?prei? 1,164,783,457
Sranfen, bie neuen Sauau?gaben gr. 266,204,717); ba?

p titgenbe Snlagetapitat Sr. 1,255,697,727 (baoon Süd»
lauf 1,050,766,803 Sranlen, bie neuen Sauau?gaben
204,930,924 Sranlen), unb erreichte bie gefamte coli*
jogene Tilgung ben Setrag oon 57,895,738 Sranlen.,

SRadjen wir bie Rechnung auf ©nbe 1962 : ßu tilgen
waren Sr. 2,755,700,000, gefe^liche Tilgung be? ßahre?
1962 St- 65,731,000. ©etilgt im ganzen 1,526,915,000
Sranlen. Sleiben noch 8" iitgen Sr. 1,228,785,000.

®a ©nbe 1962 ber Südfauf?prel? ber erften oter
Hauptbahnen, foweit p tilgen, ooEftänbig abbezahlt ift,
fällt pro 1963 bie ßahre?tilgung um nahep 33 SRtHionen,
nämltd) auf Sr- 32,932,000.

31lfo 1963 beträgt ba? p tilgenbe Kapital 1,228,785,000
Sranlen; fügen wir blnp bie ©chulb für Stotlmaterial
unb SJlobiliar, oon jitla 275 ïdlillionen Sranlen, fo er»

halten wir auf 1963 eine ©efamtfchulb oon ca. l'A Stil»
ttarben Sranlen.

3)lefer ©chulb fteht geaenüber ein ertragreiche? Sahn»
net) im SBerte oon 2% SJtiUiatben ober (unter HinP'
rechnung be? burch ben @rneuerung?fonb? effeltio ge=

haltenen Sßerte? oon Stotlmaterial unb Mobiliar) oon
bret Sütlliarben Sranlen.

2)abei haben wir angenommen, bafj bte Soften ber
aßmählichen ©leltrifilation in ben jährlichen Sau»
quoten oon je 30 SJliEionen Sranlen inbegriffen feien.

©laSmalerei. ®ie Äirchgemeinbeberfammlung Oon
SBhuau (Sern) hat ba? ©efchenl ber bernerifchen Kirchen»
fqnobe im Setrag bon Sr. 1200 jur @r fiel tun g
eine? grofjen @la?gemälbe?: bie Äreujigung
nach einem alten ©d^eibenrih barfteHenb, beftimmt. ®ie
fchöne Sirche wirb bamit wieber um einen lünftlerifch
mirfung?boHen ©chmnd reicher. SDie Slu?führung ift
bem belaunten ©la?mater Herrn @. ©erfter in 9tiehen
(Safel) übertragen werben.

©in neue? ©aljlager in Surpd) (3largau). ßn
ber 9Éo<ht nom 30. ®ejbr. ift man auf ber SohrfteUe
3urpd) in.etner $iefe oon 332 m enbltch auf ©alj
g eft off en. fJîachbem man einen jirta l'A m langen
©aljlern herau?gepgen hatte, würbe bte Sofjrung oor»
läufig eingeftellt; bie SRäd)tigtett ber gefunbenen ©alj»
fcE)icht ift alfo nod) nicht beftimmt. @? ift nun alfo
burd) bie Kontrollbohrungen in Klingnau, Koblenz IRiet»

hetm unb ßarpch feftgeftellt, bafj fich i" biefer ©egenb
etn ©aljlager tn ber 3lu?behnung oon mehreren Kilo»
metern oorftnbet, womit bie älbbauwürbigieit be?felben
jwetfeHo? erwtefen ift. ®ennod) h^flt man hier grofje
Seforgniffe, bafj bte 2lu?beutung biefe? Sager? nidht in
gemünfd)tem SKa^e erfolgen werbe. @? ift nämlich oor»
gefehen, ba? h ter p gewinnenbe ©alj pr Sabrilation
oon ©oba p oerwenben unb bap braucht e? auch ge=

waltige 9Kengcn einer beftimmten @efietn?art, bie in
unferem Sejirl nidht ooriommen foil unb baher pgefüljrt
werben müfte. Haff®" mir, bafj bte Sechnil SDÎittel

finben werbe, um biefem aüerbing? fehr fatalen Übel»

ftanb einigermaßen abphelfen.

Unfere ©dhießplöge unb ba? neue ©eweljr. Sie
„©chmeigerifche ©chühenjeitung" hat fich gar Seurtei»
lung ber ©djießplähe für ba? ©ingelfdhießen ber Schieß»
bereitte Bei Serwenbung ber ißatrone 1911 an ba?,
Kommaubo ber ©djießfchulen in SBallenftabt geroeubet
unb teilt ba? Etefultat biefer Anfrage nun mit.

SBir entnehmen barau?:
1. Si?her für alte Satronen bollftänbig genügenbe

©chießpläße finb auch für Satrone 1911 genügenb.
2. ßtt beriidfichtigeu finb roafjrfcheinlich häufigere

Slbweichungen bon ber geraben Schußrichtung. Säume,
Slefte, 3a>®tge, Steine :c. tonnen ftarfe Slbweithungeit
nadj alien Seiten pr Saig® haben.
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und halbreine Bretter gingen fortgesetzt gut ab. In diesen
ist jedoch das Angebot nicht bedeutend.

ilerzchleaene;.
P Schlossermeister Robert Hollenwäger in Lnzern

starb am 23. Dez. nach längerer Krankheit 72 Vz Jahre
alt. Von Sursee gebürtig, verbrachte Herr Hollenwäger
den größten Teil seines Lebens in seinem lieben Luzern.
Des Lebens Wechselfälle und herbes Leid im Kreise seiner
Angehörigen blieben dem Verstorbenen nicht erspart; doch
verließen ihn Mut und Energie nicht, und er kämpfte
sich wacker durch, treu seinem Beruf und seiner Pflicht.
Alle, welche Herrn Robert Hollenwäger näher kannten,
werden ihn in freundlichem Andenken bewahren.

AIS Bauverwalter der Stadtgemewde Zofingen
(Aargau) wählte der Gemeinderat Herrn La is, Bau-
techniker von Kölliken, der gut ausgewiesen ist durch seine
Studienzeugnisse und mehrjährige Praxis im Hoch- und
Tiefbaufach.

— Das „Zofinger Tagbl." schreibt dazu: Anknüpfend
an die definitive Ernennung des Herrn Lais zum Bau-
vermalter unserer Stadt, möchten wir nicht unterlassen,
dem zurücktretenden Hrn. Ingenieur Trczinski warme
Anerkennung für seine langjährige und erfolgreiche Wirk-
samkeit aufzusprechen. Herr Trczinski hat sich bei uns
durch verschiedene ausgezeichnete Arbeiten verdient ge-
macht; sein Wegzug wird lebhaft bedauert. Wir wünschen
dem stets liebenswürdigen und pflichteifrigen Beamten
viel Glück auf seiner weitern Laufbahn.

Der Voranschlag der Schweizer. Bundesbahnen
sLr 1914. (Aus dem Votum von Bundesrat Forrer
in der Sitzung des Nationalrates vom 17. Dez. 1913
Die Tilgung des anrechenbaren Anlagekapitals der ver-
staatlichten Bahnen muß nach gesetzlicher Vorschrift je
innert längstens 69 Jahren stattfinden. Die 60 Amorti-
sationsbeträge einschließlich Zins sollen je gleich groß sein;
innerhalb einer solchen Jahresquote ist anfänglich der
Zinsenteil, nachher der Amortisationsteil größer.

Der Rückkaufspreis für die erstoerstaatlichten vier
Hauptbahnen betrug Fr. 953,863,203. Davon entfallen
auf das zu tilgende Anlagekapital Fr. 861.589.068. Hier-
in sind inbegriffen 20 °/o des Preises des Rollmaterials
und des Mobiliars, 70 °/o dieses Preises werden nicht
amortisiert, sondern bleiben stehen und werden durch
den Erneuerungsfonds auf der Höhe des Wertes er-
halten. Jenes Anlagekapital muß Ende 1916 mit Zins
und Zinseszinsen getilgt sein.

Im Jahr 1909 wurde die fünfte Hauptbahn, die

Gotthardbahn, verstaatlicht. Rückkaufspreis 210,920,254
Franken. Zu tilgendes Anlagekapital Fr. 189,177,735.
Tilgungsfrist bis 1969.

Nun werden von den Schweizerischen Bundesbahnen
jährlich bedeutende Bauarbeiten ausgeführt. Die
Jahresausgabe von 1904 bis 1912 schwankt zwischen
22 Millionen (1909) und 36 Millionen (1908), Wir
können als .sicher annehmen, daß der Baubedarf nicht
abnehmen und das zu tilgende Anlagekapital bis 1962
jährlich zirka 30 Millionen ausmachen wird. Jedes Jahr
bringt also außer den bereits besprochenen zwei Haupt-
Posten einen neuen, jeweilen in 60 Jahren zu tilgenden
Posten an Anlagekapital. So baut sich die Amorti-
sationsrechnung staffeiförmig auf, und die jährliche Amorti-
sationssumme setzt sich aus soviel Summanden zusammen,
als die Zahl der Staffeln beträgt.

Auf Evde 1912 betrug der gesamte Baukonto
Fr. 1,430,988.174 (davon Rückkaufspreis 1,164,783,457
Franken, die neuen Bauausgaben Fr. 266,204,717); das

zu tilgende Anlagekapital Fr. 1,255,697,727 (davon Rück-
kauf 1,050,766,803 Franken, die neuen Bauausgaben
204,930.924 Franken), und erreichte die gesamte voll-
zogene Tilgung den Betrag von 57,895,738 Franken.

Machen wir die Rechnung auf Ende 1962 : Zu tilgen
waren Fr. 2,755,700,000, gesetzliche Tilgung des Jahres
1962 Fr. 65,731,000. Getilgt im ganzen 1,526,915,000
Franken. Bleiben noch zu tilgen Fr. 1,228,785,000.

Da Ende 1962 der Rückkaufspreis der ersten vier
Hauptbahnen, soweit zu tilgen, vollständig abbezahlt ist,
fällt pro 1963 die Jahrestilgung um nahezu 33 Millionen,
nämlich auf Fr. 32,932,000.

Also 1963 beträgt das zu tilgende Kapital 1,228,785,000
Franken; fügen wir hinzu die Schuld für Rollmaterial
und Mobiliar, von zirka 275 Millionen Franken, so er-
halten wir auf 1963 eine Gesamtschuld von ca. I Vs Mil-
liarden Franken.

Dieser Schuld steht gegenüber ein ertragreiches Bahn-
netz im Werte von 2^ Milliarden oder (unter Hinzu-
rechnung des durch den Erneuerungsfonds effektiv ge-
haltenen Wertes von Rohmaterial und Mobiliar) von
drei Milliarden Franken.

Dabei haben wir angenommen, daß die Kosten der
allmählichen Elektrifikation in den jährlichen Bau-
quoten von je 30 Millionen Franken inbegriffen seien.

Glasmalerei. Die Kirchgemeindeversammlung von
Wynau (Bern) hat das Geschenk der bernerischen Kirchen-
synode im Betrag von Fr. 1200 zur Erstellung
eines großen Glasgemäldes: die Kreuzigung
nach einem alten Scheibenriß darstellend, bestimmt. Die
schöne Kirche ivird damit wieder um einen künstlerisch
wirkungsvollen Schmuck reicher. Die Ausführung ist
dem bekannten Glasmaler Herrn E. Gerster in Riehen
(Basel) übertragen worden.

Ein neues Salzlager in Znrzach (Aargau). In
der Nacht vom 30. Dezbr. ist man auf der Bohrstelle
Zurzach in. einer Tiefe von 332 m endlich auf Salz
gestoßen. Nachdem man einen zirka 1h/,? m langen
Salzkern herausgezogen hatte, wurde die Bohrung vor-
läufig eingestellt; die Mächtigkeit der gefundenen Salz-
schicht ist also noch nicht bestimmt. Es ist nun also
durch die Kontrollbohrungen in Klingnau, Koblenz. Riet-
heim und Zurzach festgestellt, daß sich in dieser Gegend
ein Salzlager in der Ausdehnung von mehreren Kilo-
Metern vorfindet, womit die Abbauwürdigkeit desselben
zweifellos erwiesen ist. Dennoch hegt man hier große
Besorgnisse, daß die Ausbeutung dieses Lagers nicht in
gewünschtem Maße erfolgen werde. Es ist nämlich vor-
gesehen, das hier zu gewinnende Salz zur Fabrikation
von Soda zu verwenden und dazu braucht es auch ge-
waltige Mengen einer bestimmten Gesteinsart, die in
unserem Bezirk nicht vorkommen soll und daher zugeführt
werden müßte. Hoffen wir, daß die Technik Mittel
finden werde, um diesem allerdings sehr fatalen Übel-
stand einigermaßen abzuhelfen.

Unsere Schießplätze und das neue Gewehr. Die
„Schweizerische Schützenzeitung" hat sich zur Beurtei-
lung der Schießplätze für das Einzelschießen der Schieß-
vereine bei Verwendung der Patrone 1911 an das.
Kommando der Schießschnlen in Wallenstadt gewendet
und teilt das Resultat dieser Anfrage nun mit.

Wir entnehmen daraus:
1. Bisher für alte Patronen vollständig genügende

Schießplätze sind auch für Patrone 1911 genügend.
2. Zu berücksichtigen sind wahrscheinlich häufigere

Abweichungen von der geraden Schußrichtung. Bäume,
Aeste, Zweige, Steine :c. können starke Abweichungen
nach allen Seiten zur Folge haben.
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3. Sogenannte offene Sdjeibenftänbe, b. f). Stäube,
Bei welchen feine §0(5= ober gar ©ifenfonftruftiouen,
wie Rührungen Stü|pfofien, SDadjbalfen ic. über bic

getgerbedung emporragen, finb für bie geigermann»
fdjaft Bebeutenb günftiger, at§ bie fogenannten gc»
fdjloffenen Stäube.

4. Lie ®urcf)fcf)ïagêfraft ift im aftgemeinen nidEjt

gröber als bisher, ba bie ©efdjoffe fid) leidjt überfdjtagen
nnb beim Stuftreffen auf Stein (Kie§) unb ©tfen ger»
fplittern. Ptenbett, bie mit Sieg (2 Lrittel) unb Sanb
(1 SDrittel) gefüllt, finb fefjr gute Kugelfänger. Ptenbcn
bon 20 cm (groifdjen 3 cm biden Brettern gemeffen)
werben auf feiner Lifiang burdjft^Iagen. dagegen ift
e3 notwendig, bie Plenben fo aufguftetlen, bafi fie nur
mbglidjft rechtroinflig getroffen werben fönnen. @e=

fdEjoffe, bie unter fpitsem SBinfet bie Plenben treffen,
fönnen, wenn and) meift gcrfptitteri, unter SBinfet bis
45® abprallen.

5. 3n ber Räl)e ber Schüben ober geiget beftnblidje
Stauern ober ©ifenteite mitffen mit ^>otg berfleibet
werben, ba fowot)t ©efdjobv wie Stein» unb ©ifen»
fptitter gurüdfliegen fönnen.

0. SBenn bie ©efdjoffe harte ©egenftänbe, wie Stein,
©ifen, |)ul§, ©rbe 2c., nur leidEjt ftreifen, fo tritt meift
and) nur eine geringe ^Deformation ein; bie ©efdjoffe
fönnen bann nod) otjne großen Kraftberluft in unbe»

redjenbarer Richtung bi§ gur Stajiimalflugwette bort
girfa 4000 m weiter fliegen.

7. La§ Schieben gegen nicf)t fteite Kugelfänge wirb
beS^atb (fßunft 6) gefährlicher at§ biëtjer, ba bie Stuf»

treffwinfet Meiner (fpifjer) unb bie @efcf)winbigfeit größer
ift. La§ trifft gang befonöerS gu bei gefrorenem Poben,

8. SIbfotute Sicherheit tip fid; nidjt erreidjen; e§

wirb immer unberechenbare gufätfe geben. SJtan mub
fid) bamit begnügen, gu erreichen, bab bie SBafjrfdjein»
lidjf'eit bon Unfällen eine möglidjft geringe wirb.

9. Lie befte Pürgfchaft für t;ofie Sicherheit bieten
richtige Seitung ber Sdjiepbungen unb gewiffen^afte
§anbt)abnng ber SBaffen.

Klftrcutfûge St. ©attctt. Ilm ©elegenheit gar Pe=

fc£)äfligung 2lrbeitSlofer gu bieten, befdpfj ber ©tabtrat,
eg feten bie @rb arbeit en für ben gur Stauung ber
gereinigten Stbroaffer beftimmten Sammelroether in Hofen
bei ÏÏBittenbad) in Eingriff gu nehmen. Lte 2lüSf<hretbung
hat fteben Offerten gur golge gehabt. Lte Strbeit wirb
ber girma SSBeftermann & ®o. in ©t. ©allen über»

tragen unter ber Pebingung, bab 2IrbeitSlofe bort be=

fd)äftigt werben.

Lte einträgliche 2BBnf<hek»te. 2Bte aus gretburg
gemefbet wirb, hat bie argentlnifd)e Regierung, um grobe
Sänbereien, in benen baS SBaffer noÜfommen fehlt, ge=

nügenb augbeuten gu fönnen, befcijloffen, fid) an etnen
Qiiettenfudjer gu wenben. 21(3 befannter Rutengänger
würbe ihr non Herrn Strmanb 93iré, Rrofeffot in paris,
ber fatf)ofifcf)e Pfarrer be§ Pabbe Rug, 2I6bé SRermet
in ©ernier, oorgefchlagen. SIbbé SJiermet foil nun oon
ber argenttnifcfien Regierung ein glängenbeS Rnerbteten
erhalten haben, bag in einem feften ©ehalt oon taufenb
granfen pro Stonat befielt, wogu bann norf) Rebenetn»
fünfte r»on otergig granfen pro Sag bei freier £>in= unb
Rüdreife fommen.

©tofje SewäffettmgSanlagen am ©ap^rat. 2Bie
auS Sonftantinoppel bem „®ailp Selegrap^" berietet
wirb, ift ber erfte Seit ber ©upljratfpetre eingeweiht
worben, bie Ptefopotamten feine alte gturf)tbarfeit wieber
geben foil. @§ ^anbelt ftch um ein gewaltiges SEBerf,

ba§ 375 SRitlionen f^ranfen foftet. ®aS Sanb war einfi
fo fruchtbar wie bie Rilgegenb, aber bie arabifcf)e gnoafton
gerftörte alle Pewäfferunasantagen. gn bret fahren ^at
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JED. HeckPieterlen bei Biel-Bienne

Telephon Telephon
Tetegramm-^tdresse :

PAPPBECK P1ETEHEEÄ.
Fabrik für

la. Holzzement Dachpappen
Isolienplatten Isolierteppiche

Korkplatten
und sämtliche Teer- und Asphalt-Fabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität.

zu billigsten Preisen. 1236
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eine engltfdfe ©efellfchaft bie ©perre gebaut unb baS

SBaffer in einen neuen Kanal geführt, ©ine halbe Ptillion
SlcreS wirb nun wieber fruchtbar fein.

gfteratttr«
Site Kirchen Öc5 Kanton# Schaffhaufen, ^erauggegeben

pom ©djaffhaufer Kirdjenboten. 202 ©eiten. 8 ° format
mit 31 Rbbitbungen, geheftet f^r. 2.50, oornehm ge=
bunben gr. 3. Periag: 31 rt. gfnftitut Orell
gü^li, gürid).

©in Überaug anfpreihenbeg, reigenbeg Pucf), biefe 3L
furgen, lebengooüen, anfehautietjen ®arfteüungen ber re=
formierten Kirchen beg Kantong ©daffhaufen. Urfprüng»
itch im Perlaufe oon 4 fahren im Organ ber ©^aff=
haufer Kirche, bem Kirchenboten, erfdhtenen unb nun
non einem feinet Herausgeber, Rfr. Klingenberg, gn=
fammengefietlt, bilben bie non nerfchiebenen Perfaffetn
mit ntel glei^ uttb PerftänbniS gefd)riebenen 3luffä^e
ein prächtiges ©tüd Heimatfunbe. Rtemanb mirb biefe
padenben Pilber alter ©efchichte an fich norübergtehen
laffen, ohne fofort bie bletbenben Kräfte unb bte liefen
©emütSmerte herauSgufpüren, bie in ihnen tebenbig waren,
aber au^ nicht, ohne bte heüen ©treiflidhter gu etfennen,
bie oon ihnen auS auf bie ©egenwart fallen. ®en
gangen SBert unb Retg ber Rubüfation werben ja frei»
lieh biejenigen am unmittelbarften empfinben, wel^e per»
fönlich mit biefen Kirdjen nerwadhfen finb; aber auch
über ben Kanton hinaus wirb btefelbe gewifj banfbare
Sefer ftnben. ©te geigt unS jebetifallS in übergeugenber
SBetfe, baff in unfern einfachen alten Kirchen unb Kirch»
lein olel Siebe gur Heimat gBitle für bie un»
oergänglidjen SebenSgüter ftedt, auch fiel Opferfreubig»
feit unb ©laubenStreue eines ©efdilechteS, beffen äußeres
unb inneres Seben noch ä" ßinem großen Seile unlöslich
mit feiner Kirche oerlnüpft war.

3lüeS In allem : ©in Puch, Î" Ted^t geeignet als wür»
btgeS ©efchen!; In erfter Slnte natürlich für foldje, welihe
mit ben gefd^ilberten Kirchen unb ihrer ©efchichte tiefer
oetmurgelt finb/ ®od; auch wettere Kretfe, oorab Schaff»
haufer außerhalb ihrer Heimat, greunbe finniger Heimat»
fünft unb eblen HetmatfchutjeS, Stebhaber lebenSooHer
ailtertumSfnnbe werben an bem Puche, baS überbieg mit
31 ftimmungSoollen, oon Kunftmaler 21. ©chmib in
Liebenhofen ausgeführten gebergetchnungen gefchmüdt ift,
ihre heße $reube haben. E. N.

Nr. ä l ZS»B». fHweîz. VssSN..ZeîM«s (.MêràN^l

3. Sogenannte offene Scheibenstände, d. h. Stände,
bei welchen keine Holz- oder gar Eisenkonstrnktionen,
wie Führungen Stützpfosten, Dachbalken n> über die

Zeigerdeckung emporragen, sind für die Zeigermann-
schaff bedeutend günstiger, als die sogenannten ge-
schlossenen Stände.

4. Die Durchschlagskraft ist im allgemeinen nicht
größer als bisher, da die Geschosse sich leicht überschlagen
und beim Auftrefsen auf Stein (Kies) und Eisen zer-
splittern. Blenden, die mit Kies (2 Drittel) nnd Sand
(1 Drittel) gefüllt, sind sehr gute Kugelfänger. Blenden
von 20 om (zwischen 3 em dicken Brettern gemessen)
werden auf keiner Distanz durchschlagen. Dagegen ist
es notwendig, die Blenden so aufzustellen, daß sie nur
möglichst rechtwinklig getroffen werden können. Ge-
schösse, die unter spitzem Winkel die Blenden treffen,
können, wenn auch meist zersplittert, unter Winkel bis
45° abprallen.

5. In der Nähe der Schützen oder Zeiger befindliche
Mauern oder Eisenteile müssen mit Holz verkleidet
werden, da sowohl Geschoß-, wie Stein- und Eisen-
splitter zurückfliegen können.

0. Wenn die Geschosse harte Gegenstände, wie Stein,
Eisen, Holz, Erde :c., nur leicht streifen, so tritt meist
anch nur eine geringe Deformation ein; die Geschosse
können dann noch ohne großen Kraftverlust in unbe-
rechenbarer Richtung bis zur Maximalflugweite von
zirka 4000 m weiter fliegen.

7. Das Schießen gegen nicht steile Kugelfänge wird
deshalb (Punkt 6) gefährlicher als bisher, da die Ans-
treffwinkel kleiner (spitzer) und die Geschwindigkeit größer
ist. Das trifft ganz besonders zu bei gefrorenem Boden.

8. Absolute Sicherheit läßt sich nicht erreichen; es

wird immer unberechenbare Zufälle geben. Man muß
sich damit begnügen, zu erreichen, daß die Wahrschein-
lichkeit von Unfällen eine möglichst geringe wird.

9. Die beste Bürgschaft für hohe Sicherheit bieten
richtige Leitung der Schießübungen nnd gewissenhafte
Handhabung der Waffen.

Kläranlage St. Gallen. Um Gelegenheit zur Be-
schäfligung Arbeitsloser zu bieten, beschloß der Stadtrat,
es seien die Erd arbeit en für den zur Stauung der
gereinigten Abwasser bestimmten Sammelweiher in Hosen
bei Wittenbach in Angriff zu nehmen. Die Ausschreibung
hat sieben Offerten zur Folge gehabt. Die Arbeit wird
der Firma Weftermann à Co. in St. Gallen über-
tragen unter der Bedingung, daß Arbeitslose dort be-

schäftigt werden.

Die einträgliche Wünschelrute. Wie aus Freiburg
gemeldet wird, hat die argentinische Regierung, um große
Ländereien, in denen das Wasser vollkommen fehlt, ge-
nügend ausbeuten zu können, beschlossen, sich an einen

Quellensucher zu wenden. Als bekannter Rutengänger
wurde ihr von Herrn Armand Viré, Professor in Paris,
der katholische Pfarrer des Val-de Ruz, Abbö Mermet
in Cernier, vorgeschlagen. Abba Mermet soll nun von
der argentinischen Regierung ein glänzendes Anerbieten
erhalten haben, das in einem festen Gehalt von tausend
Franken pro Monat besteht, wozu dann noch Nebenein-
künfte von vierzig Franken pro Tag bei freier Hin- und
Rückreise kommen.

Große Bewässerungsanlagen am Euphrat. Wie
aus Konstantinoppel dem „Daily Telegraph" berichtet
wird, ist der erste Teil der Euphratsperre eingeweiht
worden, die Mesopotamien seine alte Fruchtbarkeit wieder
geben soll. Es handelt sich um ein gewaltiges Werk,
das 375 Millionen Franken kostet. Das Land war einst
so fruchtbar wie die Nilgegend, aber die arabische Invasion
zerstörte alle Bewässerungsanlagen. In drei Jahren hat
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eine englische Gesellschaft die Sperre gebaut und das
Wasser in einen neuen Kanal geführt. Eine halbe Million
Acres wird nun wieder fruchtbar sein.

Literatur«
Die Kirchen deS Kantons Schaffhausen. Herausgegeben

vom Schaffhauser Kirchenboten. 202 Seiten. 8 ° Format
mit 31 Abbildungen, geheftet Fr. 2.50, vornehm ge-
bunden Fr. 3. Verlag: Art. Institut Orell
Füßli, Zürich.
Ein überaus ansprechendes, reizendes Buch, diese 31

kurzen, lebensvollen, anschaulichen Darstellungen der re-
formierten Kirchen des Kantons Schaffhausen. Ursprüng-
lich im Verlaufe von 4 Jahren im Organ der Schaff-
hauser Kirche, dem Kirchenboten, erschienen und nun
von einem seiner Herausgeber, Pfr. Klingenberg, zu-
sammengestellt, bilden die von verschiedenen Verfassern
mit viel Fleiß und Verständnis geschriebenen Aufsätze
ein prächtiges Stück Heimatkunde. Niemand wird diese
packenden Bilder alter Geschichte an sich vorüberziehen
lassen, ohne sofort die bleibenden Kräfte und die tiefen
Gemütswerte herauszuspüren. die in ihnen lebendig waren,
aber auch nicht, ohne die hellen Streiflichter zu erkennen,
die von ihnen aus auf die Gegenwart fallen. Den
ganzen Wert und Reiz der Publikation werden ja frei-
lich diejenigen am unmittelbarsten empfinden, welche per-
sönlich mit diesen Kirchen verwachsen sind; aber auch
über den Kanton hinaus wird dieselbe gewiß dankbare
Leser finden. Sie zeigt uns jedenfalls in überzeugender
Weise, daß in unsern einfachen alten Kirchen und Kirch-
lein viel Liebe zur Heimat und viel Wille für die un-
vergänglichen Lebensgüter steckt, auch viel Opferfreudig-
keit und Glaubenstreue eines Geschlechtes, dessen äußeres
und inneres Leben noch zu einem großen Teile unlöslich
mit seiner Kirche verknüpft war.

Alles in allem: Ein Buch, so recht geeignet als wür-
diges Geschenk; in erster Linie natürlich für solche, welche
mit den geschilderten Kirchen und ihrer Geschichte tiefer
verwurzelt sind/ Doch auch weitere Kreise, vorab Schaff-
hauser außerhalb ihrer Heimat, Freunde sinniger Heimat-
kunst und edlen Heimatschutzes, Liebhaber lebensvoller
Altertumskunde werden an dem Buche, das überdies mit
31 stimmungsvollen, von Kunstmaler A. Schmid in
Dießenhofen ausgeführten Federzeichnungen geschmückt ist,
ihre helle Freude haben. L. öl.
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